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el I1)'

V II edenken der äartyrer In der Orthodoxen Kırche

Tau Prof. Dr alry VON 1Lı henfeld sprach £UT Feler des Mıllenniums der
auTe der Klever Rus 055 In i1hrem wichtigen Vortrag „Die ahe der Russ1-
schen rthodoxen Kırche Europa und die “)kumene“‘ davon, WAS die Rus-
siısche OdOXe 1IrC der Öökumenıischen C'hristenheıt 1mM Jahrhundert
geschenkt hat „DIie erste Gabe, dıe vornehmste und kostharste abe der
siıschen Christenhe1n In diesem UNSCITICIIN Jahrhundert, das IsSt ıhre Martyrıa 62

Das edenken der Märtyrer 1sSt Se1t den /eıiten der en Kırche eın 11-
turgischer Akt und damıt auch eın Teıl des christlichen (ijottesdienstes. e
orthodoxen und die OorT1entalıschen Kırchen en das edenken der Mär-

In ıhren lıturgischen Felern besonders lebendig bewahrt ” Das lıtur-
gische (Giedenken der Märtyrer geschieht Se1t Jahrhunderten Werktagen

Be1 dem vorhegenden Beıtrag handelt sıch den zweıten Teıl me1ner Junı
OI0S In Erlangen gehaltenen Antrıttsvorlesung. er ers{ie Teıl wurde 1m etzten Banı
VOHN .„Lutherische Kırche In der elt”, olge 57, rlangen 2010, verÖöoffentlich! (127—
138)
Faıry VOHIN Lilıenfeld, |DITS abe der Russıschen (Irthodoxen Kırche kuropa und dıe
Okumene, ıIn Tausend Jahre ( 'hristentum In Ruliland /Zum Mıllennıum der aule der
Klıever Rus’, hg Karl ('hrıstian elmy, corg eischmar, Faıry VOHIN 1 ılıenfeld und
Claus-Jürgen KRoepke, Göttingen 1988, X6
(Gierhard Podskalsky, Ginmechische eologıe In der eıt der Türkenherrscha:;

e (Irthodoxie 1m Spannungsfeld der nachreformatorıischen Konfessionen des
Westens, München 1988, 4—5, dort dıe Anm 4.,

Hacik Rafi 
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„Wenn einer kalendern kann,
kommt er durch die ganze Welt“

Beobachtungen zum Gedächtnis 
der christlichen Märtyrer im 21. Jahrhundert 
(Teil II )1

VII. Gedenken der Märtyrer in der Orthodoxen Kirche

Frau Prof. Dr. Fairy von Lilienfeld sprach zur Feier des Millenniums der 
Taufe der Kiever Rus 1988 in ihrem wichtigen Vortrag „Die Gabe der Rus si-
schen Orthodoxen Kirche an Europa und die Ökumene“ davon, was die Rus-
si sche Orthodoxe Kirche der ökumenischen Christenheit im 20. Jahrhundert 
geschenkt hat. „Die erste Gabe, die vornehmste und kostbarste Gabe der rus-
sischen Christenheit in diesem unserem Jahrhundert, das ist ihre Martyria.“2

Das Gedenken der Märtyrer ist seit den Zeiten der Alten Kirche ein li-
turgischer Akt und damit auch ein Teil des christlichen Gottesdienstes. Die 
orthodoxen und die orientalischen Kirchen haben das Gedenken der Mär-
tyrer in ihren liturgischen Feiern besonders lebendig bewahrt.3 Das litur-
gische Gedenken der Märtyrer geschieht seit Jahrhunderten an Werktagen 

1 Bei dem vorliegenden Beitrag handelt es sich um den zweiten Teil meiner am 3. Juni 
2008 in Erlangen gehaltenen Antrittsvorlesung. Der erste Teil wurde im letzten Band 
von „Lutherische Kirche in der Welt“, Folge 57, Erlangen 2010, veröffentlicht (127–
138).

2 Fairy von Lilienfeld, Die Gabe der Russischen Orthodoxen Kirche an Europa und die 
Ökumene, in: Tausend Jahre Christentum in Rußland. Zum Millennium der Taufe der 
Kiever Rus’, hg. v. Karl Christian Felmy, Georg Kretschmar, Fairy von Lilienfeld und 
Claus-Jürgen Roepke, Göttingen 1988, 226.

3 Gerhard Podskalsky, Griechische Theologie in der Zeit der Türkenherrschaft (1453–
1821). Die Orthodoxie im Spannungsfeld der nachreformatorischen Konfessionen des 
Westens, München 1988, 4–5, dort die Anm. 4., S. 5.
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186 KHAFHI

1mM orgen- und Abendgottesdienst, besonders 1mM Hesper1nos und (Orthros
Hıer werden B10gramme AUS den Martyrologien und dem Menaı10n orgele-
SC uch In der Feler der göttliıchen Liıturglie wırd mehreren tellen der
Märtyrer edacht. Be1l der Vorbereitung der en werden In der Proskomi-
die Brotpartiıke auf der Patene das amm angeordnet. Bereıts hıer In der
Vorbereitungsphase der Liturgie WIT| alsO Urc dıe symbolısche Anordnung
der Brotpartikel die Märtyrer des ages edacht. Im Iroparıon des ages
und In der naphora wırd nach den E1insetzungsworten der 1IrC RC
aC Das edenken der himmlıschen und irdıschen Kırche WIT| e1 In
Orm e1lner Fürbıitte vollzogen. ESs werden dıe Vorväter, V äter, Patrıarchen,
Propheten, Apostel, rediger, E, vangelısten, Märtyrer, Märtyrerinnen, Be-
kenner, Asketen und Asketinnen und jJeder Gierechte 1mM (ilauben In der Auf-
zählung geNannt edenken el hıer aIsSO Fürbiıitte halten ach orthodoxer
Auffassung die himmlısche 1IrC Cn  U W1IE dıe irdısche 1IrC die-
SC.1. In der lıturg1schen Bıtte „.Gedenke, Herr D gcht darum, dass der Herr
die Seinen nıcht verg1sst, dass 1E€ aufgehoben sınd be1 ıhm VOT seinem hımm-
ıschen Ihron, WIE dıe UOffenbarung des Johannes 1mM Kapıtel uUDerhneTter)
Vergessen SeIn el auch verlassen se1n, keinen ezug mehr en /Zu
ecCc betont Falry VON Lıhenfeld, dass das Gedächtni1s, auch der Märtyrer,
„„Nıcht 1ne Le1istung des Menschen In der Kırche, sondern 1ne ahe des

Teilıgen (Jelstes dıe Kırche auf en ST In den Märtyrern erDI1c die
irdısche Kırche iıhr himmlısches Ziel VOT ugen Der lıturgı1sche Vollzug des
edenkens der Märtyrer geschieht herkömmlıch 1mM Kıirchenraum, VOT der
Ikonostase (Bılderwand e Personen, derer 11A0 In (ijottesdiensten RC
en sınd Urc iıhre mannıgfach gestalteten ıkonographıischen 1ICAdUuUnN-
CI prasent. Das lıturgische edenken, auch der Märtyrer, verknüpft siıch In
der rthodoxen 1IrC immer mıt Ikonen >

Faıry VOHIN Lailıenfeld, DIie Bedeutung der Heilıgenverehrung In der onthodoxen T heo-
og1e und Volksirömmigkeıt, ıIn Heıilıgenverehrung iıhr S1L7 1m en des 4UDENS
und iıhre Aktualıtät 1m OÖkumenıschen espräch, (Gjerhard Ludwıg uUüller (He.), Mun-
chen 1986,
[)as ema des lıturgıschen edenkens der Maärtyrer 1rg In sıch mehrere Aspekte
Von der kırchenrechtliıchen Kanon1isierung bıs hın ZULT künstlerischen Gestaltung der
Ikonen. Hıer kann deshalb exemplarısc. autf einıge Aspekte eingegangen werden.
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im Morgen- und Abendgottesdienst, besonders im Hesperinos und Orthros. 
Hier werden Biogramme aus den Martyrologien und dem Menaion vorgele-
sen. Auch in der Feier der göttlichen Liturgie wird an mehreren Stellen der 
Märtyrer gedacht. Bei der Vorbereitung der Gaben werden in der Proskomi-
die Brotpartikel auf der Patene um das Lamm angeordnet. Bereits hier in der 
Vorbereitungsphase der Liturgie wird also durch die symbolische Anordnung 
der Brotpartikel an die Märtyrer des Tages gedacht. Im Troparion des Tages 
und in der Anaphora wird nach den Einsetzungsworten der Kirche ge-
dacht. Das Gedenken der himmlischen und irdischen Kirche wird dabei in 
Form  einer Fürbitte vollzogen. Es werden die Vorväter, Väter, Patriarchen, 
Propheten, Apostel, Prediger, Evangelisten, Märtyrer, Märtyrerinnen, Be-
kenner, Asketen und Asketinnen und jeder Gerechte im Glauben in der Auf-
zählung genannt. Gedenken heißt hier also Fürbitte halten. Nach orthodoxer 
Auffassung bedarf die himmlische Kirche genau wie die irdische Kirche die-
ser. In der liturgischen Bitte „Gedenke, Herr!“ geht es darum, dass der Herr 
die Seinen nicht vergisst, dass sie aufgehoben sind bei ihm vor seinem himm-
lischen Thron, wie die Offenbarung des Johannes im 7. Kapitel überliefert. 
Vergessen sein heißt auch verlassen sein, keinen Bezug mehr zu haben. Zu 
Recht betont Fairy von Lilienfeld, dass das Gedächtnis, auch der Märtyrer, 
„nicht eine Leistung des Menschen in der Kirche, sondern eine Gabe des 
Heiligen Geistes an die Kirche auf Erden“4 ist. In den Märtyrern erblickt die 
irdische Kirche ihr himmlisches Ziel vor Augen. Der liturgische Vollzug des 
Gedenkens der Märtyrer geschieht herkömmlich im Kirchenraum, vor der 
Ikonostase (Bilderwand). Die Personen, derer man in Gottesdiensten ge-
denkt, sind durch ihre mannigfach gestalteten ikonographischen Abbildun-
gen präsent. Das liturgische Gedenken, auch der Märtyrer, verknüpft sich in 
der Orthodoxen Kirche immer mit Ikonen.5

4 Fairy von Lilienfeld, Die Bedeutung der Heiligenverehrung in der orthodoxen Theo-
logie und Volksfrömmigkeit, in: Heiligenverehrung – ihr Sitz im Leben des Glaubens 
und ihre Aktualität im ökumenischen Gespräch, Gerhard Ludwig Müller (Hg.), Mün-
chen 1986, 68.

5 Das Thema des liturgischen Gedenkens der Märtyrer birgt in sich mehrere Aspekte. 
Von der kirchenrechtlichen Kanonisierung bis hin zur künstlerischen Gestaltung der 
Ikonen. Hier kann deshalb exemplarisch auf einige Aspekte eingegangen werden.
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111 Die Neomärtyrer-I1kone der Russıschen Orthodoxen
Auslandskırche In Munchen

Im Jubiläumsjahr 1985, als die Russische (Irthodoxe Kırche die auTe der
Klever Rus In der 5SowJetunion felerte, Wl noch nıcht möglıch, der Mär-

des Jahrhunderts In gebührender Orm gedenken. Damals, 1985,
wurden zehn Heilıge kanonıisıert, dıe aber alle VOT dem Jahrhun-
dert gelebt hatten, aIsSO nıcht AUS der sowJetischen e1t Vom B1-
schofskonzıl der damals außerhalb der 5SowJetunion ge1t den Zwanzıger Jah-
1CH des 20 Jahrhunderts etahherten russiıschen Auslandskırche wurde

November 0X1 dıe Verherrliıchung der Neo-Märtyrer und CUl Bekenner
vollzogen.‘ en dem ofNnziellen Akt der Kanonisierung wurde auch 1ne
One geschrıieben, die siıch In München enindet eAuslandskırche strehte
damıt ausdrücklich Versöhnung an „Das Blut der Märtyrer schreıt nıcht
nach ache, sondern nach Vergebung. e Märtyrer klagen nıcht . sondern
rufen Z£ZUT Versöhnung, 7U Glauben, £UT Umkehr.“®

Auf der One „„5yNaxXıs der VON den (ijottlosen ermordeten HI russıschen
Neomüärtyrer” der chemalıgen Auslandskırche sınd zahlreiche Personen ah-
gebildet. C'’harakteristisch für diesen Ikonentyp 1st, dass die abgebildeten
F1ıguren 7U Teıl bekannte Persönlichkeıiten und 71 Teıl ADODNYINC Personen
darstellen
e One esteht AUS dre1 Te1llen und hat WEe1 Kolumnenränder, In denen

Namen der abgebildeten Personen, VOT em der Märtyrer, geschrieben ST -
hen Im Uunferen RKand der ONe steht geschrieben: .„„Das russische Land ward
71 irdıschen Hımmel In seinen K lüften sınd die Le1iber der Neomüärtyrer
und Bekenner geborgen, und Urc himmlıschen RKRuhm erleuchtet sınd dıe,
welche das russische Land mi1t i1hrem Blut getränkt und welche das Marty-
1UMmM erlıtten en Urc die Knechte des Satans für den christlichen Jau-
ben und rlösung VON der un der Gottesleugnung. Heıilıge Märtyrer,
hıttet (iJott für uns  ..

erd Stricker, |DITS Kanonistierung der Neomaärtyrer In der Russisch-Orthodoxen ÄUS-
landskırche., ıIn Kırche 1m sten, 26, 1983,_
e Auslandskırche hat sıch 1m Maı O07 mıt dem Russıschen (Irtthodoxen Patriarchat
VOHN Ooskau wıederverein1igt.
corg eıde, Verantwortung In der Diaspora. DIie Russısche OdCdOXe TITC 1m ÄUS-
land, München 1989, MS Diesem (jedanken der und der Bulßbe egegnen WIT
zu Schluss des eıtrags be1 as VYıscher as Vıscher, Propheten und Maärtyrer
1m (jedächtnıs der TITC /£ur OÖkumenischen Bedeutung VOHIN äartyrern und eılıgen,
ıIn ÖOkumenische Rundschau, 55 Jg 2006, AA
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VIII. Die Neomärtyrer-Ikone der Russischen Orthodoxen 
Auslandskirche in München

Im Jubiläumsjahr 1988, als die Russische Orthodoxe Kirche die Tau fe der 
Kiever Rus in der Sowjetunion feierte, war es noch nicht möglich, der Mär-
tyrer des 20. Jahrhunderts in gebührender Form zu gedenken. Da mals, 1988, 
wurden ca. zehn Heilige kanonisiert, die aber alle vor dem 20. Jahr hun-
dert gelebt hatten, also nicht aus der sowjetischen Zeit stammten. Vom Bi-
schofskonzil der damals außerhalb der Sowjetunion seit den zwanziger Jah-
ren des 20. Jahrhunderts etablierten russischen Auslandskirche wurde am 
1. November 1981 die Verherrlichung der Neo-Märtyrer und neuen Bekenner 
vollzogen.6 Neben dem offi ziellen Akt der Kanonisierung wurde auch eine 
Ikone geschrieben, die sich in München befi ndet. Die Auslandskirche  strebte 
damit ausdrücklich Versöhnung an.7 „Das Blut der Märtyrer schreit nicht 
nach Rache, sondern nach Vergebung. Die Märtyrer klagen nicht an, sondern 
rufen zur Versöhnung, zum Glauben, zur Umkehr.“8

Auf der Ikone „Synaxis der von den Gottlosen ermordeten hl. russischen 
Neomärtyrer“ der ehemaligen Auslandskirche sind zahlreiche Personen ab-
gebildet. Charakteristisch für diesen Ikonentyp ist, dass die abgebildeten 
Figuren zum Teil bekannte Persönlichkeiten und zum Teil anonyme Personen 
darstellen.

Die Ikone besteht aus drei Teilen und hat zwei Kolumnenränder, in denen 
Namen der abgebildeten Personen, vor allem der Märtyrer, geschrieben ste-
hen. Im unteren Rand der Ikone steht geschrieben: „Das russische Land ward 
zum irdischen Himmel. In seinen Klüften sind die Leiber der Neomärtyrer 
und Bekenner geborgen, und durch himmlischen Ruhm erleuchtet sind die, 
welche das russische Land mit ihrem Blut getränkt und welche das Marty-
rium erlitten haben durch die Knechte des Satans für den christlichen Glau-
ben und zur Erlösung von der Sünde der Gottesleugnung. Heilige Märtyrer, 
bittet Gott für uns.“

6 Gerd Stricker, Die Kanonisierung der Neomärtyrer in der Russisch-Orthodoxen Aus-
landskirche, in: Kirche im Osten, Bd. 26, 1983, 95–136.

7 Die Auslandskirche hat sich im Mai 2007 mit dem Russischen Orthodoxen Patriarchat 
von Moskau wiedervereinigt.

8 Georg Seide, Verantwortung in der Diaspora. Die Russische Orthodoxe Kirche im Aus-
land, München 1989, 208. Diesem Gedanken der Umkehr und der Buße begegnen wir 
zum Schluss des Beitrags bei Lukas Vischer: Lukas Vischer, Propheten und Märtyrer 
im Gedächtnis der Kirche. Zur ökumenischen Bedeutung von Märtyrern und Heiligen, 
in: Ökumenische Rundschau, 55. Jg. 2006, 338.
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„WENN KATLLENDERN KANN d (TEIL |1) 189

Im Mıttelpunkt des CrsStenN, Obersten KRanges thront Christus Im Hınter-
grund dıiıenen ıhm WE1 nge Um C(’hrıstus sınd rechts (von ıhm AUS DBESC-
hen) seine Mutter Marıa und ınks Johannes der ] äufer und auf beıden Seliten
die Märtyrer und eilıgen der Russıschen ()rthodoxen Kırche versammelt.
eVerse O—_17/ AUS dem Kampıtel der UOffenbarung bılden hier den ecoOlog1-
schen Hıntergrund. Im zweıten Rang, der mıt dem ersten KRangTIdie
Hälfte der One bıldet, steht 1mM Mıttelpunkt eın Kreuz auf einem Altartısch
Um dieses Kreuz sınd die Hıerarchen der Russıschen rthodoxen ırche,
also Patrıarchen, Erzbıischöfe, Metropolıten und 1ıschöfe, versammelt. Auf
der rechten NSe1ite wıeder dıe rechte NSe1te T1ST1L sınd In der ersten Reihe
Patriarch Tıchon und auf der Iınken Metropolıut V ladımır VON KIlev dargestellt.
e Hıerarchen stehen 1n und rechts In doppelter el Im Hıntergrund
sınd zahlreiche weltere Genstliche stellvertretend für dıe namentlich unbe-
kannten Märtyrer abgebildet.
e andere Hälfte der one, der drıitte Rang, 1sSt der Zarentamıhe

und weılteren H Gelistlichen und Lalen gew1ıdmet. en Engeln
sınd Erwachsene und Kınder SOWIE ırchengebäude abgebildet. Dre1i nge.

iınks, rechts und mıittig umrahmen dA1esen drıtten KRang ber dem miıtt-
leren nge steht geschrieben: „Und das 1C scheımint In der Fıinstern1s, und
die Finsternis hat nıcht egriffen” Joh 1,5) Der nge selhber rag den
Schriftspruch AUS sSaIm 66,12 „„Wir en Feuer und Wasser durchschritten:
und du hast UNSs herausgeführt und erquickt.”
e Zarentamıhe In der Mıtte IsSt auf eiInem On abgebildet. Ihre Mıiıt-

hlıeder sınd mıt dem Nımbus versehen. ESs sınd Lar Nıkola) LL., arın lex-
andra, iıhre T öchter, die Giroßfürstinnen OUlga, Jatjana, arıja und Anastası] a’
und (iroßfürst Aleksı]. Auf beiıden Seliten der Zarentamıhe stehen weltere
Angehörige des Zarenhofs, Generäle, Erzieherinnen hıs hın deren och
Im drıtten Rang der ONe sınd zahlreiche Personen Oohne Nımbus darge-
stellt S1e stehen stellvertretend für dıe zahlreichen namenlosen Märtyrer des

Jahrhunderts
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Im Mittelpunkt des ersten, obersten Ranges thront Christus. Im Hin ter-
grund dienen ihm zwei Engel. Um Christus sind rechts (von ihm aus gese-
hen) seine Mutter Maria und links Johannes der Täufer und auf beiden Seiten 
die Märtyrer und Heiligen der Russischen Orthodoxen Kirche versammelt. 
Die Verse 9–17 aus dem 7. Kapitel der Offenbarung bilden hier den theologi-
schen Hintergrund. Im zweiten Rang, der mit dem ersten Rang zusammen die 
Hälfte der Ikone bildet, steht im Mittelpunkt ein Kreuz auf einem Altartisch. 
Um dieses Kreuz sind die Hierarchen der Russischen Orthodoxen Kirche, 
also Patriarchen, Erzbischöfe, Metropoliten und Bi schöfe, versammelt. Auf 
der rechten Seite (wieder die rechte Seite Christi) sind in der ersten Reihe 
Patriarch Tichon und auf der linken Metropolit Vladimir von Kiev dargestellt. 
Die Hierarchen stehen links und rechts in doppelter Reihe. Im Hintergrund 
sind zahlreiche weitere Geistliche stellvertretend für die namentlich unbe-
kannten Märtyrer abgebildet.

Die andere Hälfte der Ikone, d. h. der dritte Rang, ist der Zarenfamilie 
und weiteren anonymen Geistlichen und Laien gewidmet. Neben Engeln 
sind Erwachsene und Kinder sowie Kirchengebäude abgebildet. Drei Engel 
– links, rechts und mittig – umrahmen diesen dritten Rang. Über dem mitt-
leren Engel steht geschrieben: „Und das Licht scheint in der Finsternis, und 
die Finsternis hat es nicht begriffen“ (Joh 1,5). Der Engel selber trägt den 
Schriftspruch aus Psalm 66,12: „Wir haben Feuer und Wasser durchschritten; 
und du hast uns herausgeführt und erquickt.“

Die Zarenfamilie in der Mitte ist auf einem Ambon abgebildet. Ihre Mit-
glieder sind mit dem Nimbus versehen. Es sind Zar Nikolaj II., Zarin Alex-
andra, ihre Töchter, die Großfürstinnen Olga, Tatjana, Marija und Anastasija, 
und Großfürst Aleksij. Auf beiden Seiten der Zarenfamilie stehen weitere 
Angehörige des Zarenhofs, Generäle, Erzieherinnen bis hin zu deren Koch. 
Im dritten Rang der Ikone sind zahlreiche Personen ohne Nimbus darge-
stellt. Sie stehen stellvertretend für die zahlreichen namenlosen Märtyrer des 
20. Jahrhunderts.

JB2011.indb   189JB2011.indb   189 08.12.2010   12:00:0908.12.2010   12:00:09



190 KHAFHI

Die Neomaärtyrer-Ikone der Russıschen Orthodoxen Kırche und
das Patrıarchat von Moskau’”

Alleın 1mM Jahre 03 / wurden 136 900 Gelistliche der Russıschen ()rthodoxen
Kırche verhaftet und 8 300 erschossen. 075 wurden 28 300 Genstliche VCI-

haftet und ermordet. Alleın diese ahlen verdeutlichen die (ırau-
samkeıt VON Vernichtung und (iewalt Wıe viele Kırchen stand In den etzten
Jahren und steht auch die Russıische TINOdOXeEe 1IrC VOT der Aufgabe der
Aufarbeıitung iıhrer Kırchengeschichte des Jahrhunderts Im Rahmen die-
SCT Ausführungen ann nıcht auf die csehr komplexen kırchengeschichtliıchen
Zusammenhänge eingegangen werden. Hıer sollen schwerpunktmäßıg die
orgänge dıe kanoniıisch-hlturgische Aufarbeıitung der Neomüärtyrer RC
schildert werden.
e ofNnzıielle Kanonisierung der Märtyrer des Jahrhunderts wurde In

USSsSIanNnı nach entsprechenden Vorbereitungen einer 5Synodalkommıssıion 1mM
August 2000 VON der Bıschofssynode der Russıschen ()rthodoxen Kırche
VOLSCHOLLLNEN. ıne 5Synodalkommıiıssıon hatte siıch mi1t den Märtyrern des

Jahrhunderts beschäftigt. Der Vorsitzende der Kommı1ssıon, Metropolıut
Juvenalı), August 2000 der 5 ynode deren Arbeıitsergebnisse VOL.

SO wurden 1mM ugus 2000 insgesamt 090 Neomüärtyrer und Bekenner des
Jahrhunderts kanonisiert. S1e SEeEIZeN siıch TIG AUS Bıschöfen, WEes-

tern, Diakonen, Mönchen, Nonnen, Lalen SOWIE der /Zarentamıhe. Ihrer SOl
Jedes Jahr 25 Januar bzw. Tuar des CUl Kalenders lıturgisch RC
aC werden. Der diesem Gedenktag gew1ıdmete Hymnus lautet: .„Heute STE -
hen dıe russländıschen Neumiärtyrer In we1ißen (jewändern VOT dem am
(jottes und sıngen mıt den Engeln das Siegeslıied. egen und RKRuhm und
Weısheıt und Lob und Ehre und Kraft und Stärke UNSCICITIII (iJott In alle
wıgkeıt Amen  e“ 1C 1IUT e1in Gedenktag mıt eigenem Hymnus, sondern
auch 1ne eigene One der Neomüärtyrer wurde gefertigt. e größte Heraus-
Orderung bıldet auch hıer die Zahl der darzustellenden Personen. e One
er eiılıgen dıente als Vorbild e TICLIC Ikone der Neomüärtyrer entstand als
1ne (iememinschaftsarbeıit der Ikonenmaler des 1heologischen Instituts des HI
Tıchon In oskaueONe hat dıe Maße 167 135 Das 1 hema der Iko-

steht auf der One geschrieben: „vVersammlung der russıschen bekannten
und unbekannten Neomüärtyrer und Bekenner, dıe für C'’hristus gelıtten en  ..

1KOLAaus Ihon, |DITS Kanonisierung der russıschen Neumärtyrer und iıhre ONe, ıIn
Hermeneı1a, Peitschrt 1r ostkırchliche unst, elt 3, 2000, —
A.a.0Q.,
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IX. Die Neomärtyrer-Ikone der Russischen Orthodoxen Kirche und 
das Patriarchat von Moskau9

Allein im Jahre 1937 wurden 136 900 Geistliche der Russischen Ortho doxen 
Kirche verhaftet und 85 300 erschossen. 1938 wurden 28 300 Geist liche ver-
haftet und 21 500 ermordet. Allein diese Zahlen verdeutlichen die Grau-
samkeit von Vernichtung und Gewalt. Wie viele Kirchen stand in den letz ten 
Jahren und steht auch die Russische Orthodoxe Kirche vor der Auf gabe der 
Aufarbeitung ihrer Kirchengeschichte des 20. Jahrhunderts. Im Rah men die-
ser Ausführungen kann nicht auf die sehr komplexen kirchengeschicht lichen 
Zusammenhänge eingegangen werden. Hier sollen schwerpunktmäßig die 
Vorgänge um die kanonisch-liturgische Aufarbeitung der Neomärtyrer ge-
schildert werden.

Die offi zielle Kanonisierung der Märtyrer des 20. Jahrhunderts wurde in 
Russland nach entsprechenden Vorbereitungen einer Synodalkommission im 
August 2000 von der Bischofssynode der Russischen Orthodoxen Kirche 
vorgenommen. Eine Synodalkommission hatte sich mit den Märtyrern des 
20. Jahr hunderts beschäftigt. Der Vorsitzende der Kommission, Metropolit 
Ju venalij, trug am 14. August 2000 der Synode deren Arbeitsergebnisse vor. 
So wurden im August 2000 insgesamt 1090 Neomärtyrer und Bekenner des 
20. Jahrhunderts kanonisiert. Sie setzen sich zusammen aus Bischöfen, Pries-
tern, Diakonen, Mönchen, Nonnen, Laien sowie der Zarenfamilie. Ihrer soll 
jedes Jahr am 25. Januar bzw. 7. Februar des neuen Kalenders liturgisch ge-
dacht werden. Der diesem Gedenktag gewidmete Hymnus lautet: „Heute ste-
hen die russländischen Neumärtyrer in weißen Gewändern vor dem Lamm 
Gottes und singen mit den Engeln das Siegeslied. Segen und Ruhm und 
Weisheit und Lob und Ehre und Kraft und Stärke unserem Gott in alle 
Ewigkeit Amen.“10 Nicht nur ein Gedenktag mit eigenem Hymnus, sondern 
auch eine eigene Ikone der Neomärtyrer wurde gefertigt. Die  größte Her aus-
forderung bildet auch hier die Zahl der darzustellenden Personen. Die Ikone 
aller Heiligen diente als Vorbild. Die neue Ikone der Neomärtyrer entstand als 
eine Gemeinschaftsarbeit der Ikonenmaler des Theologischen Instituts des Hl. 
Tichon in Moskau. Die Ikone hat die Maße 167 x 135 cm. Das Thema der Iko-
ne steht auf der Ikone geschrieben: „Versammlung der russischen bekannten 
und unbekannten Neomärtyrer und Bekenner, die für Christus gelitten haben.“

 9 Nikolaus Thon, Die Kanonisierung der russischen Neumärtyrer und ihre Ikone, in: 
Hermeneia, Zeitschrift für ostkirchliche Kunst, Heft 3, 2000, 7–27.

 10 A. a. O., 17.
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Am Oberen RKand steht C’hristus In der Mıtte In dieser Deesis-Reihe steht
selner rechten NSe1ite dıe (ijottesmutter Marıa. alur diıent sSaIm 44,10 als

Hıntergrund. /Zur Lınken des Herrn steht Johannes der ] äufer e rzenge.
Mıchael und Gabriel rahmen die beıden ESs folgen die Apostel Petrus, Paulus
und AÄAndreas
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Am oberen Rand steht Christus in der Mitte. In dieser Deesis-Reihe steht 
zu seiner rechten Seite die Gottesmutter Maria. Dafür dient Psalm 44,10 als 
Hintergrund. Zur Linken des Herrn steht Johannes der Täufer. Die Erzengel 
Michael und Gabriel rahmen die beiden. Es folgen die Apostel Petrus, Paulus 
und Andreas.
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WEe1 Drittel der One stellt die Versammlung der Neomiärtyrer dar. Im
Mıttelfeld der One folgen den posteln versammelt den Itar die TUSS1-
schen Fürsten und Metropolıuten, Fürst V ladımır und die Metropolıten hotr
und Aleksı]. uch russische Heilıge WIE ONC Serge] VON RadonezZ, Serafım
VON NSarOoVvV SOWIEe Erzpriester Johannes VON Kronstadt und der NStarez mbros1]
VON Optina sınd abgebildet. Das Mıttelfeld der Ikone 1sSt nach dem Ypus der
Versammlung (SynNaXıs, S5abor) gestaltet. Vor der Moskauer Christus-Erlöser-
Aathedrale sınd dıe Märtyrer einen ar versammelt. Im Mıttelpunkt
steht das aufgestellte Kreu7z auf demar mıt aufgeschlagenem Evangelıum.
e Märtyrer machen auf die Mıtte der christlichen Botschaft, ämlıch auf
den gekreuzigten und auferstandenen Chrıstus, aufmerksam. Um diese Bot-
cschaft verkündıgen, standen S1e€ 1mM Lhenst der 1IrC aliur wurden S1e€
Blutzeugen. Zahlreiche Hıerarchen der Russıschen rthodoxen Kırche, die
namentlich ekannt sınd, werden hıer dargestellt, Patriarch Tıchon Bela-
VIN (1865—1925) und Metropolit hotr Pol) ansk]ı (1862-1937) Vor dem Al-
tartısch steht die Zarentamılie. ber deren Kanonisierung wurde ausführlich
diskutiert. S1e wurden schheßlich In die Reihe der Leidensdulder eiNgeOrd-
nel Um den ar sınd weıltere Hıerarchen versammelt, Metropolıut ırıl
SMITNOV VON Kazan (1863—-1937), Agafangel Preobrazensk1] VON arOsSLaVvV

1854—-1928), Bıschofr anası) acharov VON KOVTOV (1887-1962), Bıschofr
Damaskın VON tarodub (187/-1937), Bıschofr Seralım Zvezdinsk1)
VON Dmitrovo (188535—-1937/), Erzbischof Nıkola) Dobronravov VON adımır
und Suzdal (1861—-1937), Erzbischof Fadde] Uspensk1] VON ver Z—

Bıschofr Vasıl1) Preobrazensk1] VON 1nesma (1876—1945), Bıschofr
Nıkıta Delektrosk1] VON Orechovo (1876—1937), Bıschofr AmVros1) udko
VON Sarapul 1867-1918), Erzbischof Serafım 5Samojlovıc VON glıc 1—
03 / Erzbischof P)OT / verev VON OTONeZ 8/8 929), BıschofrGermogen
olganev VON Tobolsk 8 Erzbischof Andronik N1ıKolsk1) VON erm
und ams (1870—-1918), Bıschofr arsonof] Lebedev VON Kırlıllovo
(18/71—-1918), Bıschofr AMVTOS1] Poljansk1] VON Podolsk (1878—1932), Me-
tropolıt V ladımır BogoJjavlensk1) VON KI1eVvV (1848—1918), Erzbischof 1ıla-
1O0N TO1CK1) VON Vere]Ja (1886—1929), Metropolit Venilamın Kazanskı] VON

etrogra| und dOV (1573—1922), Metropolit Seralım (1CaZOV VON Petro-
grad 1856—1937), Erzbischof Luka Vojno-Jaseneck1) VON Krım und 1mTe-
ropo. (1877-1961), Bıschofr Porfir1] Giulevic VON der Krım 1864—-1937)

Insgesamt 14 Einzelbilder umrahmen dıe ONne In diesen IsSt das Schick-
ql einzelner Personen und Personenkreise detalilher! dargestellt. e Peılini1-
CI sınd mıt ıhren affen In unklen en abgebildet. uch dıe (Jrte sınd
1C festgehalten: Kırchen und Klöster, AUS denen viele der Gelistlichen
während (ijottesdiensten Oder VON Prozessionen weggeholt wurden und die
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Zwei Drittel der Ikone stellt die Versammlung der Neomärtyrer dar. Im 
Mittelfeld der Ikone folgen den Aposteln versammelt um den Altar die russi-
schen Fürsten und Metropoliten, so Fürst Vladimir und die Metropoliten Pjotr 
und Aleksij. Auch russische Heilige wie Mönch Sergej von Radonež, Serafi m 
von Sarov sowie Erzpriester Johannes von Kronstadt und der Starez Ambrosij 
von Optina sind abgebildet. Das Mittelfeld der Ikone ist nach dem Typus der 
Versammlung (Synaxis, Sabor) gestaltet. Vor der Moskauer Christus-Erlöser-
Kathedrale sind die Märtyrer um einen Altar versammelt. Im Mittelpunkt 
steht das aufgestellte Kreuz auf dem Altar mit aufgeschlagenem Evange lium. 
Die Mär tyrer machen auf die Mitte der christlichen Botschaft, nämlich auf 
den  gekreuzigten und auferstandenen Christus, aufmerksam. Um diese Bot-
schaft zu verkündigen, standen sie im Dienst der Kirche. Dafür wurden sie 
Blut zeu gen. Zahlreiche Hierarchen der Russischen Orthodoxen Kirche, die 
namentlich bekannt sind, werden hier dargestellt, z. B. Patriarch Ti chon Bela-
vin (1865–1925) und Metropolit Pjotr Poljanskji (1862–1937). Vor dem Al-
tar tisch steht die Zarenfamilie. Über deren Kanonisierung wurde ausführlich 
dis kutiert. Sie wurden schließlich in die Reihe der Leidensdulder eingeord-
net. Um den Altar sind weitere Hierarchen versammelt, Metropolit Kiril 
Smir nov von Kazan (1863–1937), Agafangel Preobrazenskij von Jaroslavl 
(1854–1928), Bischof Afanasij Sacharov von Kovrov (1887–1962), Bischof 
Damaskin Cedrik von Starodub (1877–1937), Bischof Serafi m Zvezdinskij 
von Dmitrovo (1883–1937), Erzbischof Nikolaj Dobronravov von Vladimir 
und Suzdal (1861–1937), Erzbischof Faddej Uspenskij von Tver (1872–
1937), Bischof Vasilij Preobrazenskij von Kinesma (1876–1945), Bischof 
Nikita Delektroskij von Orechovo (1876–1937), Bischof Amvrosij Gudko 
von Sarapul (1867–1918), Erzbischof Serafi m Samojlovic von Uglic (1881–
1937), Erzbischof Pjotr Zverev von Voronez (1878–1929), Bischof Ger mo gen 
Dolganev von Tobolsk (1858–1918), Erzbischof Andronik Nikolskij von Perm 
und Solikamsk (1870–1918), Bischof Varsonofi j Lebedev von Kirlillovo 
(1871–1918), Bischof Amvrosij Poljanskij von Podolsk (1878–1932), Me-
tro po lit Vladimir Bogojavlenskij von Kiev (1848–1918), Erz  bi schof Hila-
rion Troickij von Vereja (1886–1929), Metropolit Veniamin Ka zan skij von 
Petrograd und Gdov (1873–1922), Metropolit Serafi m Cicagov von Petro-
grad (1856–1937), Erzbischof Luka Vojno-Jaseneckij von Krim und Simfe-
ropol (1877–1961), Bischof Porfi rij Gulevic von der Krim (1864–1937).

Insgesamt 14 Einzelbilder umrahmen die Ikone. In diesen ist das Schick-
sal einzelner Personen und Personenkreise detailliert dargestellt. Die Peini-
ger sind mit ihren Waffen in dunklen Farben abgebildet. Auch die Orte sind 
bildlich festgehalten: Kirchen und Klöster, aus denen viele der Geistlichen 
während Gottesdiensten oder von Prozessionen weggeholt wurden und die 
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als sakrale (Jrte geschändet und ZEeTSTIOT wurden. e Christus-Erlöser-Kathe-
Tale In oskau Wl unfer Stalın SAahzZ gesSprengt worden. Wıederaufbau

1Ne wichtige Botschaft für dıe Welt e1IrC der Märtyrer eht welılter.

ıne Okumenische Neomaärtyrer-Ikone In Rom

e bısherigen Darlegungen en geze1igt, dass siıch 1mM Jahrhundert
VOT em dıe orthodoxen Kırchen bemühten, Z£ZUT ematık des edenkens
der Märtyrer beizutragen. ESs gecht das (Giedenken dıe, denen Unrecht
und (jewalt angetan wurde. Eınen spannenden Öökumenıischen Ansatz ble-
Tel auf diesem Hıntergrund die One der Neomüärtyrer In Rom Ihese One
enndet siıch Se1t Herhbhst 2002 auf der 1ıberinsel der In RKRom gelegenen
Kırche San artholomeo e Neomüärtyrer-Ikone 1st dem edenken der
Märtyrer des Jahrhunderts gew1ıdmet. S1e wurde VON Renata chliachA1
gefertigt, geschrieben. Auf dieser wunderschönen One sınd Märtyrer
AUS unterschiedlichen christlichen Kırchen und Konfessionen dargestellt:
Menschen AUS verschliedenen Ländern der Erde, Altere, Jüngere, Männer,
Frauen, Kınder, Gelistliche und Lalen. uch für diese One der Neomüärtyrer
bılden die Verse 9—1 AUS dem Kapıtel der UOffenbarung des Johannes
die rundlage, die Rede VON e1ner großen ar AUS en Natıonen,
Stämmen und V ölkern 1st S1e sınd mıtsamt den Engeln VOT dem Ihron des
LAamMmmMEeEeSs versammelt. Der Bıbeltext AUS der UOffenbarung diıent als ohle für
die Deutung e Neomüärtyrer des Jahrhunderts werden iıdentiNzıert mıt
den ersten verfolgten C'’hristen. Christliche Märtyrer des Jahrhunderts
AUS der dDNZCH Welt kommen hier eindrücklich VOL. twa 150 Personen ST -
hen stellvertretend für mehrere Mıllıonen Märtyrer des Jahrhunderts e
Neomüärtyrer-Ikone VON RKRom stellt 1ne Märtyrerversammlung 1mM Hımmel
und auf en dar. Be1l der Aufteilung der One sınd eın Drittel des Raums
dem himmlıschen und WEe1 Drittel der irdıschen Kırche eingeräumt.

uch hıer bıldet auf der Obersten ene C'’hristus dıe Mıtte, umkreıst VON

VvIier Engeln. WE1 Gruppen VON Personen mıt we1ißen eıdern, Palmzweıge
In der and tragend, gehen auf der lınken und rechten NSe1ite auf ( ’hrıstus

Oftb 7’ if) Einiıge der Personen sınd erkennbar. Rechts VON Chrıstus,
VON ıhm AUS geschen, stehen die (ijottesmutter Marıa und die Apostel Petrus
und Andreas Lınks VON C'’hristus stehen der Jünger Johannes, Johannes der
] äufer und Paulus Am Ende der Reihen stehen Jeweils die Kıirchenpatronen
artholomäus und ert, die Patronen der asıl1ka 1Der, In der die
Neomüärtyrer-Ikone aufgeste ist
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als  sakrale Orte geschändet und zerstört wurden. Die Christus-Erlöser-Kathe-
drale in Moskau war unter Stalin ganz gesprengt worden. Ihr Wiederaufbau 
war eine wichtige Botschaft für die Welt: Die Kirche der Märtyrer lebt weiter.

X.  Eine ökumenische Neomärtyrer-Ikone in Rom

Die bisherigen Darlegungen haben gezeigt, dass sich im 20. Jahrhundert 
vor allem die orthodoxen Kirchen bemühten, zur Thematik des Gedenkens 
der Märtyrer beizutragen. Es geht um das Gedenken an die, denen Unrecht 
und Gewalt angetan wurde. Einen spannenden ökumenischen Ansatz bie-
tet auf diesem Hintergrund die Ikone der Neomärtyrer in Rom. Diese Ikone 
befi ndet sich seit Herbst 2002 auf der Tiberinsel der in Rom gelegenen 
Kirche San Bartholomeo. Die Neomärtyrer-Ikone ist dem Gedenken der 
Mär tyrer des 20. Jahrhunderts gewidmet. Sie wurde von Renata Schiachi an-
gefertigt, d. h. geschrieben. Auf dieser wunderschönen Ikone sind Märtyrer 
aus unterschiedlichen christlichen Kirchen und Konfessionen dargestellt: 
Men schen aus verschiedenen Ländern der Erde, Ältere, Jüngere, Männer, 
Frauen, Kinder, Geistliche und Laien. Auch für diese Ikone der Neomärtyrer 
bilden die Verse 9–17 aus dem 7. Kapitel der Offenbarung des Johannes 
die Grundlage, wo die Rede von einer großen Schar aus allen Nationen, 
Stämmen und Völkern ist. Sie sind mitsamt den Engeln vor dem Thron des 
Lammes versammelt. Der Bibeltext aus der Offenbarung dient als Folie für 
die Deutung. Die Neomärtyrer des 20. Jahrhunderts werden identifi ziert mit 
den ersten verfolgten Christen. Christliche Märtyrer des 20. Jahrhunderts 
aus der ganzen Welt kommen hier eindrücklich vor. Etwa 150 Personen ste-
hen stellvertretend für meh rere Millionen Märtyrer des 20. Jahrhunderts. Die 
Neomärtyrer-Ikone von Rom stellt eine Märtyrerversammlung im Himmel 
und auf Erden dar. Bei der Aufteilung der Ikone sind ein Drittel des Raums 
dem himmlischen und zwei Drittel der irdischen Kirche eingeräumt.

Auch hier bildet auf der obersten Ebene Christus die Mitte, umkreist von 
vier Engeln. Zwei Gruppen von Personen mit weißen Kleidern, Palmzweige 
in der Hand tragend, gehen auf der linken und rechten Seite auf Christus 
zu (Offb 7,9 ff ). Einige der Personen sind erkennbar. Rechts von Christus, 
von ihm aus gesehen, stehen die Gottesmutter Maria und die Apostel Petrus 
und Andreas. Links von Christus stehen der Jünger Johannes, Johannes der 
Täufer und Paulus. Am Ende der Reihen stehen jeweils die Kirchenpatronen 
Bartholomäus und Adelbert, die Patronen der Basilika am Tiber, in der die 
Neomärtyrer-Ikone aufgestellt ist.
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Im Hıntergrund des ersten KRanges sınd auf beiıden Se1liten zahlreiche WE1-
tere Personen abgebildet. Lhese stehen hier stellvertretend für die Märtyrer
der Jahrhunderte uch WEe1 Kınder sınd sehen. He Lragen entsprechend
UOffenbarung 7,9 Palmzweıge. Unter dieser ar tragen WEe1 nge. eın
Band, auf dem steht geschrieben: „Attraverso 1a grande Irıbolazıiıone"“ („„Aus
der großen JIrübsal””) nach UOffenbarung —1 ESs 1sSt die Antwort auf die
rage des Sehers Johannes: Wer sınd diese‘? e Antwort In den Versen 16—
1/ 1sSt 1ne vVerheißung. Lhese gilt auch den Märtyrern des Jahrhunderts

WEe1 Drittel der One sınd den Neomüärtyrern des Jahrhunderts RC
Ww1ıdmet. (jenau In der Mıtte der One 1st 1Ne Kathedrale mıt einer „Zwliebel‘
Kuppel sehen. Ihr ach und ıhre Mauern sınd mi1t Stacheldr: umgeben
S1e steht aber auf tfelsenfestem en 1ne Kırche WIT| 7U Konzentra-
tionslager. Auf dem mi1t einem rofen TIuch bedeckten Itar 18g die geöffnete
Heilıge chrıft mi1t dem /1ıtat AUS dem 17 Kampıtel des Johannesevangelhuums:
„ Jutt1 S19MO uUunNna OSa SOla”“ dass 1E€ alle 1NSs seIn mögen‘‘). urc das
Zeugn1s der Märtyrer vollzıieht siıch die Einheıt der Kırche In den Lagern und
Gefängnissen en Männer und Frauen Zeugn1s abgelegt und sınd sıch über
die verkrusteten dogmatıschen Konfessionsmauern hinweg egegnet.

ber der aufgeschlagenen steht das Kreuz. Das Kreuz 1st als fel-
chen des S1CZESs über 1od und Finsternis abgebildet. e mıt dem hellen
Kreuz korrespondierende brennende (Osterkerze symbolısıert dıe Hoffnung
der Auferstehung. Ihese VOT dem ar brennende (Osterkerze steht als fel-
chen der offnung und Überwindung des es er Christen und auch
der Märtyrer. Der auf dıe (Girundfelsen der 1IrC SESC  1ebene DrucC AUS

Joh ö,12 „Chrıstus pricht Ich bın das 1C der lt“‚ Unfermauernt die tel-
senfeste vVerheißung Christ1i S1e tragt die Ekklesia Jesu Christi, auch WENNn

1hr (iewalt angeftan wurde und WITd. ESs 1sSt die Botschatft, die dıe Märtyrer In
iıhrer Verzweiflung und Jlodesangst efiragen und getröste hat In den beiden
Seitenschiftfen der Kathedrale stehen (nun VOoO Betrachter AUS gesehen 1n
Personen AUS den orthodoxen Kırchen, der russische Orthodoxe Patriarch
lTıchon Auf der anderen NSeı1lite steht Vıncenzo Eugen10 BOoss1ilkow, eın bul-
garıscher Bıschof, In der Mıtte der ıtahenısche Domin1ikanerpater 1useppe
(irottı und nehben ınm, mıt eiInem Buch In der Hand, Dhetrich Bonhoefter.
Das Leliden In der 1IrC Z1Ng über die TeENzZeEN der Konfessionen hinwesg.
Darum stehen die Neomüärtyrer AUS den verschliedenen Konfessionen geme1n-
qı In der athedralie

Außerhalb der K athedrale werden dıe Neomüärtyrer 7U Teıl mıt ıhren
Peinigern, W1IE z B bewaffneten oldaten, abgebildet. uch die (Jrte des
Martyrıums W1IE Gefängnisse, Kerker, ahber auch Kırchen und K löster sınd

sehen. ESs sınd dıe Urte, denen 1E verfolgt, gefoltert, verurteilt und (1 -
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Im Hintergrund des ersten Ranges sind auf beiden Seiten zahlreiche wei-
tere Personen abgebildet. Diese stehen hier stellvertretend für die Märty rer 
der Jahrhunderte. Auch zwei Kinder sind zu sehen. Alle tragen entsprechend 
Offenbarung 7,9 Palmzweige. Unter dieser Schar tragen zwei Engel ein 
Band, auf dem steht geschrieben: „Attraverso la grande Tribolazione“ („Aus 
der großen Trübsal“) nach Offenbarung 7,13–14. Es ist die Antwort auf die 
Frage des Sehers Johannes: Wer sind diese? Die Antwort in den Versen 16–
17 ist eine Verheißung. Diese gilt auch den Märtyrern des 20. Jahrhunderts.

Zwei Drittel der Ikone sind den Neomärtyrern des 20. Jahrhunderts ge-
widmet. Genau in der Mitte der Ikone ist eine Kathedrale mit einer „Zwiebel“- 
Kuppel zu sehen. Ihr Dach und ihre Mauern sind mit Stacheldraht um  geben. 
Sie steht aber auf felsenfestem Boden. Eine Kirche wird zum Kon zen tra-
tionslager. Auf dem mit einem roten Tuch bedeckten Altar liegt die geöffnete 
Heilige Schrift mit dem Zitat aus dem 17. Kapitel des Jo han nes evan geliums: 
„Tutti siamo una cosa sola“ („… dass sie alle eins sein mögen“). Durch das 
Zeugnis der Märtyrer vollzieht sich die Einheit der Kirche. In den Lagern und 
Gefängnissen haben Männer und Frauen Zeugnis abgelegt und sind sich über 
die verkrusteten dogmatischen Konfessionsmauern hinweg begegnet.

Über der aufgeschlagenen Bibel steht das Kreuz. Das Kreuz ist als Zei-
chen des Sieges über Tod und Finsternis abgebildet. Die mit dem hellen 
Kreuz korrespondierende brennende Osterkerze symbolisiert die Hoffnung 
der Auferstehung. Diese vor dem Altar brennende Osterkerze steht als Zei-
chen der Hoffnung und Überwindung des Todes aller Christen und auch 
der Märtyrer. Der auf die Grundfelsen der Kirche geschriebene Spruch aus 
Joh 8,12, „Christus spricht: Ich bin das Licht der Welt“, untermauert die fel-
senfeste Verheißung Christi. Sie trägt die Ekklesia Jesu Christi, auch wenn 
ihr Gewalt angetan wurde und wird. Es ist die Botschaft, die die Märtyrer in 
ihrer Verzweifl ung und Todesangst getragen und getröstet hat. In den beiden 
Seitenschiffen der Kathedrale stehen (nun vom Betrachter aus gesehen) links 
Personen aus den orthodoxen Kirchen, so der russische orthodoxe Patriarch 
Tichon. Auf der anderen Seite steht Vincenzo Eugenio Bossilkow, ein bul-
garischer Bischof, in der Mitte der italienische Dominikanerpater Giuseppe 
Girotti und neben ihm, mit  einem Buch in der Hand, Dietrich Bonhoeffer. 
Das Leiden in der Kirche ging über die Grenzen der Konfessionen hinweg. 
Darum stehen die Neomärtyrer aus den verschiedenen Konfessionen gemein-
sam in der Kathedrale.

Außerhalb der Kathedrale werden die Neomärtyrer zum Teil mit ihren 
Peinigern, wie z. B. bewaffneten Soldaten, abgebildet. Auch die Orte des 
Martyriums – wie Gefängnisse, Kerker, aber auch Kirchen und Klöster – sind 
zu sehen. Es sind die Orte, an denen sie verfolgt, gefoltert, verurteilt und er-
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schossen worden WAlcCch Unmuittelbar unfer der ()sterkerze steht hınter einem
Zellenfenster arrer Paul Schne1der, der rediger VON Buchenwald Unter
1ıhm WwIrd gerade 1ne Kırche zerstOrt, AUS der Menschen In Viıchwagons
den (Jrten iıhrer Hınrıchtung und Vernichtung abtransportiert werden. Rechts
VON Paul Schne1lder steht Stein, 1n davon sınd C’hristen AUS gerıen,
Indıen und dem Lıbanon abgebildet. Daneben 1sSt e1in armenıscher Priester
mıt der für dıe Geistlichen dieser 1IrC typıschen Kapuze abgebildet. Im
(Ismanıschen eic verloren während des Ersten eltkrieges 1,5 Mıllıonen
armenısche Christen iıhr en ber zweıtausend armenısche Kırchen und
K löster wurden ZEeTSTOT

(Janz unfen In der Mıtte IsSt 1ne S7zene AUS anıen dargestellt. WE1
Kınder werden £UT auTe In dıe Kırche e1 sınd 1E der (jewalt
der Oldaten ausgeseTZL. Das erinnert daran, dass In anıecn Menschen RC
Ofe wurden, we1l 1E andere tauften. e S7zene unfen 1n aSSO7Z11eTT mıt
dem Bıld e1ner Nse und einem Kloster die S5SOlowk1] Inseln und dıe Märtyrer
der Russıschen rthodoxen 1IrC In diesem Kloster wurden Tausende VON

Priestern £UT wangsarbeıt verurteilt. Nur SALZ wen1ige en 1E€ UDerIe
ber den Solowk1)-Inseln IsSt 1ne (Gefängnisszene AUS Rumänıien

hen Im dunkeln Gefängn1s lesen die Gefangenen dıe Eın nge Öffnet
iıhnen die (iltter.

(Janz 1n steht eın eiInsamer Gefangener AUS 1na Fın nge. /AA111-

melt In seinem eiIc seINe Iränen. Erinnert wırd hier daran, W1IE eın nge.
Jesus Ölberg tröstet, 22,43 ber dem ('hinesen stehen Menschen, die
nach der d1akonıisch Nächstenlhebe üben, ege der anken, Besuche
VON Gefangenen. Darüber stehen dıe, die das E vangelıum verkündıgen, die
Miıss1ionare und Katecheten, und die Märtyrer geworden Siınd. Rechts dieser
S7zene wırd Maxımıilian 1mM Kerker abgebildet.

Rechts unfen 1sSt der Erzbischof VON San aLlvador (Iscar Romero miıtten
In einer Kathedrale abgebildet. Dort wurde O0X0 während e1ner ucNa-
rmstiefeler ermordet. en ıhm stehen arrer glısı und Bıschofr Juan OSsSe
(ijerardı AUS (muatemala stellvertretend für dıe Märtyrer des lateinamer1ıkanı-
schen Kontinents. ber Erzbischof (Iscar RKomero stehen der anglıkanısche
Bıschofr Jananı Luwum AUS Uganda und WEe1 Jugendliche AUS Ruanda und
Burundı1 Vor ihnen der russische Oorthodoxe Priester Alexander Men, der 1mM
September 99() auf dem Weg selner Kırche erschlagen wurde. (Janz Oben
sieht 1111A0 den athıopıschen Patriarchen ıuna 1heophilus, den russıiıschen ( -

thodoxen Metropolıten V ladımır AUS KIlev und weltere Märtyrer AUS eX
und Spanıen

‚„ Wer kalendern kann, kommt Urc die I1 Welt.“ Dheser Druc VON

Wılhelm LÖöhe beschreı1ibt diese ONne der Neomüärtyrer VON RKRom sehr zutref-
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schossen worden waren. Unmittelbar unter der Osterkerze steht hinter einem 
Zellenfenster Pfarrer Paul Schneider, der Prediger von Buchenwald. Unter 
ihm wird gerade eine Kirche zerstört, aus der Menschen in Viehwagons zu 
den Orten ihrer Hinrichtung und Vernichtung abtransportiert werden. Rechts 
von Paul Schneider steht Edith Stein, links davon sind Christen aus Algerien, 
Indien und dem Libanon abgebildet. Daneben ist ein armenischer Priester 
mit der für die Geistlichen dieser Kirche typischen Kapuze abgebildet. Im 
Osmanischen Reich verloren während des Ersten Weltkrieges 1,5 Millionen 
armenische Christen ihr Leben. Über zweitausend armenische Kirchen und 
Klöster wurden zerstört.

Ganz unten in der Mitte ist eine Szene aus Albanien dargestellt. Zwei 
Kinder werden zur Taufe in die Kirche getragen. Dabei sind sie der Gewalt 
der Soldaten ausgesetzt. Das erinnert daran, dass in Albanien Menschen ge-
tötet wurden, weil sie andere tauften. Die Szene unten links assoziiert mit 
dem Bild einer Insel und einem Kloster die Solowkij-Inseln und die Märtyrer 
der Russischen Orthodoxen Kirche. In diesem Kloster wurden Tausende von 
Priestern zur Zwangsarbeit verurteilt. Nur ganz wenige haben sie überlebt.

Über den Solowkij-Inseln ist eine Gefängnisszene aus Rumänien zu se-
hen. Im dunkeln Gefängnis lesen die Gefangenen die Bibel. Ein Engel öffnet 
ihnen die Gitter.

Ganz links steht ein einsamer Gefangener aus China. Ein Engel sam-
melt in seinem Kelch seine Tränen. Erinnert wird hier daran, wie ein Engel 
Jesus am Ölberg tröstet, Lk 22,43. Über dem Chinesen stehen Menschen, die 
nach der Bibel diakonisch Nächstenliebe üben, Pfl ege der Kranken, Besuche 
von Gefangenen. Darüber stehen die, die das Evangelium verkündigen, die 
Missionare und Katecheten, und die Märtyrer geworden sind. Rechts dieser 
 Sze ne wird Maximilian Kolbe im Kerker abgebildet.

Rechts unten ist der Erzbischof von San Salvador Oscar Romero mitten 
in einer Kathedrale abgebildet. Dort wurde er 1980 während einer Eucha-
ristiefeier ermordet. Neben ihm stehen Pfarrer Puglisi und Bischof Juan José 
Gerardi aus Guatemala stellvertretend für die Märtyrer des lateinamerikani-
schen Kontinents. Über Erzbischof Oscar Romero stehen der anglikanische 
Bischof Janani Luwum aus Uganda und zwei Jugendliche aus Ruanda und 
Burundi. Vor ihnen der russische orthodoxe Priester Alexander Men, der im 
September 1990 auf dem Weg zu seiner Kirche erschlagen wurde. Ganz oben 
sieht man den äthiopischen Patriarchen Abuna Theophilus, den russischen or-
thodoxen Metropoliten Vladimir aus Kiev und weitere Märtyrer aus Mexiko 
und Spanien.

„Wer kalendern kann, kommt durch die ganze Welt.“ Dieser Spruch von 
Wilhelm Löhe beschreibt diese Ikone der Neomärtyrer von Rom sehr zutref-
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tend e1m „„Kalendern‘ bzw. Betrachten dieser One der Neomüärtyrer trıfft
11A0 auf das Netz der Märtyrer. ESs 1sSt dıe Wolke VON Zeugen, eın Net7z VON

Menschen, die für iıhren (Gilauben und für den (Gilauben anderer eingestanden
Siınd. Weltumspannend und über Jahrhunderte hinweg zieht siıch dieses Netz
1e1e Namen kennen WIT, viele ahber auch nıcht

XI us  IC

Mıt dre1 kurzen Überlegungen SOl das ema (ijedächtnis der Märtyrer In
Anlehnung und edenken den reformıierten Iheologen as Vıischer ah-
SESCHIOSSCH werden.
e Märtyrer führen dıe 1IrC ıhrer Mıtte zurück. ‚Jede:  I echte Zeug-

n1S, VOT em aber das Martyrıum, ruft der Kırche Christı ıhre eigentliıche
Bestimmung In Erinnerung. e 1IrC 1sSt dazu da, Jesus Chrıistus, den
Gekreuzigten und Auferstandenen, bezeugen. Ihr Zeugn1s In e1ner
Welt In der ächte und (iewalten regleren. Ihre Verkündigung 1sSt dar-

mehr als 1IUT eın ge1istiger ‚Beıitrag‘”, S1e€ 1st dıe Ankündıgung VON (jottes
Gegenwart Inmıtten der a  e’ die siıch iıhr entgegenstellen. Der euge,
der SeIn en für (jottes Gegenwart <1bt, führt darum die Kırche i1hrem
Zentrum zurück ““

(10tt selbst kennt dıe wahren Zeugen und nıcht WIL. 50 dankbar WIT UlLLS
des Zeugn1isses der Propheten und Märtyrer ermnern, wissen WIT doch. dass
das letzte Wort über seINe Authentizıtä be1 (10tt hegt  e 12

Diıe Märtyrer rufen UlLLS VOIL em Bulße „Der Umgang mıt den Blut-
ZEUSCH der Vergangenheıt konftrontiert UlLLS mıt dem Phänomen der (rewalt.
Diıe Geschichte der gegenseıltigen Verfolgungen nötigt e1ner Haltung der
Bulße Und ist Bulße nıcht auch dıe Perspektive, in der sıch dıe Wolke der
Zeugen LICU konstituleren vermag?" 1

Ihese dre1 Überlegungen VON as Vıischer hleten einen wichtigen e1t-
en be1 der Beschäftigung mıt dem 1 hema des (jedächtnisses der Märtyrer
auch 1mM Jahrhundert In den kommenden ahren 111 ich versuchen, 1mM
ahmen me1ner TE und Forschung In diesem Sinne vorzugehen.

11 as Vıscher. Propheten und Maärtyrer 1m (jedächtnıs der Kırche ( wıe Anm S, 438
A.a.0Q., 338—339

15 A.a.0Q., 3309
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fend. Beim „Kalendern“ bzw. Betrachten dieser Ikone der Neomärtyrer trifft 
man auf das Netz der Märtyrer. Es ist die Wolke von Zeugen, ein Netz von 
Menschen, die für ihren Glauben und für den Glauben anderer eingestanden 
sind. Weltumspannend und über Jahrhunderte hinweg zieht sich dieses Netz. 
Viele Namen kennen wir, viele aber auch nicht.

XI. Ausblick

Mit drei kurzen Überlegungen soll das Thema Gedächtnis der Märtyrer in 
Anlehnung und Gedenken an den reformierten Theologen Lukas Vischer ab-
geschlossen werden.

Die Märtyrer führen die Kirche zu ihrer Mitte zurück. „Jedes echte Zeug-
nis, vor allem aber das Martyrium, ruft der Kirche Christi ihre eigentliche 
Bestimmung in Erinnerung. Die Kirche ist dazu da, Jesus Christus, den 
Gekreuzigten und Auferstandenen, zu bezeugen. Ihr Zeugnis fi ndet in einer 
Welt statt, in der Mächte und Gewalten regieren. Ihre Verkündigung ist dar-
um mehr als nur ein geistiger ‚Beitrag‘, sie ist die Ankündigung von Gottes 
Gegenwart inmitten der Kräfte, die sich ihr entgegenstellen. Der Zeuge, 
der sein Leben für Gottes Gegenwart gibt, führt darum die Kirche zu ihrem 
Zentrum zurück.“11

Gott selbst kennt die wahren Zeugen – und nicht wir. „So dankbar wir uns 
des Zeugnisses der Propheten und Märtyrer erinnern, wissen wir doch, dass 
das letzte Wort über seine Authentizität bei Gott liegt.“12

Die Märtyrer rufen uns vor allem zur Buße. „Der Umgang mit den Blut-
zeugen der Vergangenheit konfrontiert uns mit dem Phänomen der Gewalt. 
Die Geschichte der gegenseitigen Verfolgungen nötigt zu einer Haltung der 
Buße. Und ist Buße nicht auch die Perspektive, in der sich die Wolke der 
Zeugen neu zu konstituieren vermag?“13

Diese drei Überlegungen von Lukas Vischer bieten einen wichtigen Leit-
faden bei der Beschäftigung mit dem Thema des Gedächtnisses der Märtyrer 
auch im 21. Jahrhundert. In den kommenden Jahren will ich versuchen, im 
Rahmen meiner Lehre und Forschung in diesem Sinne vorzugehen.

 11 Lukas Vischer, Propheten und Märtyrer im Gedächtnis der Kirche (wie Anm. 8), 338.
 12 A. a. O., 338–339.
 13 A. a. O., 339.
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